
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Doſtzeitungspreiskifte r. 582.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Gratig-Heiluge: Alf Srintagetlatt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Hunaburg-

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

O. 28.
Amtlicher

Bekanntmachung.
Das diesjährige Muſterungsgeſchäft der Militär

pflichtigen aus der Gemeinde Annaburg Gemeinde,
Schloß, Königliche Oberförſtereien Annaburg und Thier-
garten wird am

Freitag den 23. März er.
vormittags S. Uhr

im „Gaſthof zur Neuen Welt“ hierſelbſt abgehalten.
Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerkſam ge

macht, daß ſie bei etwaigem unentſchuldigtem Ausbleiben
außer der Beſtrafung gemäß S 26,7 der Wehrordnung die
ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen haben,
bezw. im Falle böswilliger Nichtgeſtellung als unſichere
Dienſtpflichtige behandelt und event. ſofort zum Dienſt
eingeſtellt werden können.
Sämmtliche Geſtellungspflichtige

neten einzureichen.

Annaburg, den 5. März 1906.
Der Gemeinde- Vorſteher Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Das diesjährige Klaſſifikationsgeſchäft für die Reſerve

Landwehr- und Erſatzreſerve- Mannſchaften ſowie für die
ausgebildeten Landſturmpflichtigen in Bezug auf ihre Unab
kömmlichkeit wegen häuslicher Verhältniſſe bei etwa ein
tretender Mobilmachung findet zugleich mit dem Muſter-
ungsgeſchäft der Milttärpflichtigen aus der Gemeinde
Annaburg am Freitag, den 23. März er., vor
mittags S Uhr im Gaſthof zur „Neuen Welt“
hierſelbſt ſtatt.

W
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Das liebe Gelcl.
Roman von Fritz v. Wickede.

Teil. Etwaige Reklamationen
bis ſpäteſtens den I. März er. durch Vermittelung des
Unterzeichneten dem Zivilvorſitzenden der Erſatz Kommiſſion
Herrn Königl. Landrat Wieſand in Torgau einzureichen.

Annaburg, den 5. März 1906.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
1. Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, insbeſon

dere diejenigen der Landwehr II, welche zu KontrollVer
ſammlungen zwar nicht herangezogen werden, gleichwohl aber
geſetzlich verpflichtet ſind, jeden Aufenthaltswechſel der zu
ſtändigen Kontrolſtelle Hauptmeldeamt Torgau zu
melden, werden hiermit darauf hingewieſen, daß die Aus
gabe der Kriegsbeorderungen und Paßnotizen für das neue
Mobilmachungsjahr in den Tagen vom 25. 31. März
durch die Orts pp. Behörden erfolgen wird.

Es werden daher diejenigen Mannſchaften, welche einen
bewirkten Orts- oder Wohnungswechſel noch nicht gemeldet
haben, hiermit aufgefordert, dieſe Meldung ungeſäumt
nachzuholen, da andernfalls Beſtrafung eintreten wird.

2 Diejenigen Mannſchaften, welche an den obengenann
ten Tagen nicht zu Hauſe ſein können, haben eine andere
zuverläſſige Perſon des Hausſtandes mit der Empfang-
nahme der neuen und Abgabe der veralteten Kriegsbeorder
ung oder Paßnotiz zu beauftragen.

3. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in
den im Paß befindlichen Täſchchen unterzubringen. Bei
den Kontrollverſammlungen werden die Päſſe revidiert und
etwaige Nichtbefolgungen dieſes Befehls beſtraft werden.

Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes, welcher bis
zum 1. April keine neue Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
erhalten ſollte, hat hiervon ſofort dem Hauptmeldeamt
Torgau mündlich oder ſchriftlich unter Einſendung ſeines
Milikärpaſſes Meldung zu machen.

See u, den T. März 1905.
nigliches Bezirks Kommando.

Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntnis der betr.
Mannſchaften gebracht.

Annaburg, den 7. März 1906.

Der erſchreckte Gaul ſtieg erſt kerzengerade
in die Höhe, dann ſchoß er mit raſender Haſt
die Straße entlang; Baring war ſeitwärts zu

Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

bracht.

ind in zweifacher Ausfertigung

ſelben Tage nach Schloß Remboldshof ge

Helene war einer Ohnmacht nahe, als man

meeBeka ntwachung.
Die Hausväter hieſiger Schulgemeinde werden

hiermit zu einer

Beſprechung
im Gaſthof zum „Siegeskranz“

auf Sonnabend den 10. März cr.
pünktlich s Uhr Abends

eingeladen.

TDagesordnung:
Uebernahme der Schullaſten auf den Etat der

politiſchen Gemeinde.
Die Nichterſchienenen haben ſich den gefaßten Be

ſchlüſſen zu fügen
Annaburg, den 7. März 1906.

Der Vorſitzende des Schul Vorſtandes.
Reitzenſtein.

Heffentliche Sitzungdes Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
Freitag den 9. März, nachm. 4 Uhr

im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

TagesordnungUebernahme der Schullaſten auf den Etat der poli
tiſchen Gemeinde
Ankrag des Vorſtädter Müller um Ankauf ſeiner
Beſitzüng.
Antrag einer Anzahl Gewerbetreibender, die Zu
ſchläge zur Gewerbeſteuer nicht mehr zu erheben.
Armenſachen.
Wahl eines Mitgliedes zur Sanitätskommiſſion.
Errichtung eines Ortsſtakuts die Straßen Reinigung
betreffend.

Annaburg, den 7. März 1906.
Der Gemeinde-Vorteher. Reitzenſtein.

entſchied Helene ungeduldig. Bei ſich dachte
ſie: „Es iſt ihm peinlich, uns zwei nebenein
ander zu ſehen, er kann es nicht ertragen, daß

(Fortſetzung.)
„Du ſollſt mir Rede ſtehen rief Baring mit

kräftiger Stimme dem Rittmeiſter zu. Wo iſt
dein ſauberer Freund hingekommen

Werdau wäre bei dem heftigen Anprall bald
vom Pferde gefallen der Schreck gab ihm die
Beſinnung wenigſtens zum Teil zurück.

„Was wollen Sie denn eigentlich von
mir 2 fragte er ziemlich hochfahrenden Tones
was Sie mit Ernſthauſen gehabt haben, geht
mich doch nichts an.“

„Vielleicht doch,“ verſetzte Baring mit ge
mäßigterer Stimme. „Sie ſind ja ſein Freund

und müſſen alſo auch wiſſen, wo er ſich gegen
wärtig aufhält.“

„Nein, verſetzte Werdau ungeduldig, „davon
e i nichts laſſen Sie mein Pferd los,

err
„Nicht von der Stelle! Jch will wiſſen,

wo Ernſthauſen ſich aufhält,“ brüllte der
Handere, bei dem die natürliche Rohheit zum

Durchbruch kam.
Wäre Werdau nüchtern geweſen, ſo würde

er irgend eine Lüge erſonnen haben, um ſich
den Läſtigen vom Halſe zu ſchaffen aber das
war er nicht, und dann ſteckte noch der Groll
von vorhin in ihm und ließ ihn die gewöhnliche
Schlauheit außer acht laſſen. Mit einem derben
Fluch hob er ſich im Sattel und verſetzte
Baring mit der Reitpeitſche einen Hieb ins
Geſicht. Der Hieb hatte gut getroffen der junge
Mann taumelte zurück und ließ die Zügel los.

Boden geſunken.
Vergebens ſuchte Werdau den tollen Lauf

ſeines Pferdes zu mäßigen; kein Zuruf, kein
Zurückziehen der Zügel nützte.
Er ſtand Todesangſt aus ſeine ein

zige Hoffnung beſtand in dem Gedanken, daß
das an ſolche Gewaltritte nicht gewöhnte Pferd
endlich ermüden und dann von ſelbſt eine lang
ſamere Gangart einſchlagen müſſe. Schon war
er nicht mehr weit von dem Herrenhauſe ent
fernt der Rittmeiſter atmete auf da
ſcheute plötzlich das Pferd vor einem Wegweiſer,
der knapp an der Straße ſtand, da wo dieſelbe
nach Remboldshof abzweigte hoch hob ſich
das erſchreckte Tier empor dem Mann
fielen die Zügel aus der Hand, er ſtürzte und
auf ihn der Körper des zu Tode ermatteten
Roſſes.

Ein kurzer, heiſerer Schrei war hörbar ge
worden, dann folgte tiefe Stille.

Zwei dunkle Körper lagen am Boden, eine
regloſe, unheimliche Maſſe bildend.

Hell und glänzend ſtieg am nächſten Morgen
die Sonne empor; ſie beleuchtete ein ſchauer
liches Bild. Das, was die dunkle Nacht mit
ihrem wohltätigen Schleier bedeckt gehalten, trat
jetzt grauenvoll ans Licht des Tages. Auf der
hartgefrorenen Bodenfläche der Straße lag der
Kadaver eines Pferdes, darunter die Leiche eines
Mannes Dora von Werdau hatte ihren
Vater verloren.

Die Unglücksnachricht wurde noch am

ihr den Tod des Rittmeiſters mitteilte.
Wohl galt ihr erſter Gedanke Dora, aber

der zweite doch wieder den unſeligen Briefen
ſie würden entdeckt, geleſen werden und dann,
dann Sie mochte ſich nicht ausmalen, was
dann folgen mußte.

Jn halber Betäubung ſaß ſie da, als ihr
Gatte die Frage an ſie richtete, ob ſie ihm
nicht einige freundſchaftliche Zeilen an Dora
mitgeben wolle er fahre nach Buchenhain,
um der nun ganz Verwaiſten ſeine Hilfe an
zubieten.

Helenes blaſſe Wangen röteten ſich.
„Jch will mit dir,“ ſagte ſie haſtig. „Die

arme Doral Sie wird des Zuſpruchs be
dürfen.“

Eduard zuckte die Achſeln.
„Das iſt ſehr ſchön von dir. Wenn du

willſt, ich kann dich nicht abhalten,“ ſagte er
kühl, „doch mache ich dich darauf aufmerkſam,
daß du jedenfalls eine große Verwirrung dort
antreffen wirſt.

Die junge Frau ſenkte ſchweigend den Blick.
„Du glaubſt, mein Beſuch werde Dora nicht
willkommen ſein fragte ſte nach einer Weile
gepreßt.

„O, daran zweifle ich nicht,“ lautete die
gemeſſene Erwiderung. „Jch meine nur, für
dich wird dieſer Wirrwarr unangenehm ſein,
und du wirſt zu einer Ausſprache mit Dora kaum

Zeit gewinnen. e„Nun, dann fahre ich morgen allein hin,“

ich mitkomme, und dann was täte ich auch
dort 2 Ein freundliches Wort von ihm wird der
beſte Troſt für ſie ſein.“

Gleich darauf ſchämte ſie ſich dieſes häß
lichen Gedankens, aber er hatte doch einmal in
ihrer e Wurzel gefaßt und wich nicht mehr
von ihr.

„Jch kann jetzt nicht ſchreiben,“ verſetzte ſie
auf eine nochmalige Anfrage Eduards „ſageDora meinen Gruß Damit verließ ſie raſch
das Zimmer.

Die junge Frau verbrachte qualvolle Stunden
bis zur Rückkehr ihres Gatten, obgleich Eduard
zeitiger heimkehrte, als ſte erwartet hatte. Er
berichtete, daß Dora tieſtraurig, aber ziemlich
gefaßt ſei und das wäre noch ein Glück zu
nennen, denn nie habe ſte Ruhe und Beſonnen
heit notiger gehabt, als gerade in jetziger Zeit.

Alle diejenigen, bei welchen Werdau irgend
eine Anleihe gemacht hatte, ſeien eiligſt herbei
gekommen, um ihre Anſprüche geltend zu
machen.

In dem Trauerhauſe werde ein und ausge
gangen, als ob es ein Geſchäftshaus ſei Dora
müſſe einem jeden Rede und Antwort ſtehen,
obſchon ſie nicht einmal wiſſe, ob alle dieſe
Forderungen berechtigt ſeien.

Auch über die Todesart des Rittmeiſters
wurden verſchiedene Zweifel laut, obgleich der
Arzt feſtgeſtellt hatte, daß keineswegs ein
Verbrechen, ſondern ein Unglücksfall ſtattge
funden habe.



Politiſche Rundſchau.

Deutſchland Am Berliner Hofe iſt wiederum
der Fürſt Albert von Mongkko eingetroffen und hat
im königlichen Reſidenzſchloſſe Abſteigequartier ge
nommen. Am Montag Vormittag wohnte der
Kaiſer mit ſeinem fürſtlichen Gaſte der feierlichen
Eröffnung des Muſeums für Völkerkunde in der
Georgenſtraße bet. Der deutſche Kronprinz nahm
am Montag an der Hundertjahrfeier des pommer
ſchen Küraſſterregiments Königin Nr. 2 in Paſewalk
als Vertreter des Kaiſers teil.

bis 10 Prozent wird nach den Beſchlüſſen
der Steuerkommiſſton des Reichstages die neue
Reichserbſchaftsſteuer betragen die Höhe der Steuer
ſätze richtet ſich nach dem Grade der Verwandtſchaft.
Befreit von der Steuer ſind nur die Erbſchaften
zwiſchen Ehegatten und die von Kindern. Eltern,
die von ihren Kindern erben, und Geſchwiſter haben
bereits 4 Prozent Steuer zu bezahlen und ſo weiter
alle Verwandten näheren und ferneren Grades.
Fremde Perſonen zahlen 10 Prozent. Zu dieſen
Sätzen tritt noch ein Zuſchlag für die Höhe der
Erbſchaft. Da die große Mehrheit der Kommiſion
dafür iſt, wird die Steuer wohl in dieſer Form
Geſetz werden.

VBVergleichende Verluſtzahlen unſerer letzten
Kriege. Das „M.W.B.“ bringt einen amtlichen
Vergleich der Verluſtzahlen der Kriege 1864, 1866,
187071, ſowie des Krieges in Südweſtafrika. Da-
nach fielen im Kriege 1864 von einer Kopfſtärke
von 61 500 Mann 37 Offiziere und Beamte, 701
Unteroffiziere und Mannſchaften, verwundet wurden
118 Offiziere, 1899 Untermilitärs, während an
Krankheiten 310 Mann aller Dienſtgrade ſtarben.
Jm Feldzuge 1866 betrugen dieſe Zahlen bei einer
Kopfſtärke von 326 000 Mann Geſallen 184 bezw.
4450, verwundet 606 bezw. 11 543, geſtorben 6467;
im Kriege 1870/7 Kopfſtärke 936 915; gefallen
1881. bezw. 26 397, verwundet 4239 bezw. 84304,
geſtorben 14904. Der Krieg in Südweſtafrika
brachte bis zum 26. Januar 1906 bei einer Kopf
ſtärke von 14 527 Mann einen Verluſt an Gefallenen
von 65 Offizieren und Beamten, 577 Unteroffizieren
und Mannſchaften, von Verwundeten 73 bezw. 696
und an infolge Krankheiten Geſtorbenen von 23
Offizieren und 615 Untermilitärs.
S Der wiedergefaßte HottentottenHäuptling.
Der HottentottenHäuptling Cornelius, nächſt dem
energiſchem Morenga der tatkräftigſte Führer der
Hotktentotten, der ſich vor zwei Wochen bereits er
geben hatte, dann aber wieder entflohen war, hat
jetzt doch die Unmöglichkeit eines ferneren Wider
ſtandes anerkannt und ſich dem ihn verfolgenden
Hauptmann Volkmann auf Gnade oder Ungnade
ergeben. Waffen und Pferde ſind den Gefangenen
abgenommen. Unter den letzteren befinden ſich auch
verſchiedene Mörder deutſcher Anſiedler. Jhr Schick
ſal iſt ſelbſtverſtändlich beſiegelt. Dem Major
Langer, welcher den letzten Ablöſungstransport für
Südweſtafrika befehligt, hat der Kaiſer folgendes
Telegramm geſandt. „Am heutigen Tage gedenke
ich dankbar meiner braven Truppen in Südweſt
Afrika, wünſche dem ausreiſenden Ergänzungs
transport glückliche Fahrt und beauftrage Sie, der
Ueberbringer meines Kaiſerlichen Grußes an die
e Feinde ſtehenden Offiziere und Soldaten
zu ſein.

Rußland. Der vielgenannte Leutnant Schmidt
iſt von dem Kriegsgericht in Otſchakow wegen ſeiner
famoſen Schlacht gegen Sebaſtopol zum Tode durch
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den Strang verurteilt worden. Er, wie ſeine drei
Hauptkmitſchuldigen, die den Tod durch Pulver und
Blei zu erwarten haben, werden noch in dieſer
Woche hingerichtet werden.

Mit den Wahlen zur ruſſiſchen Reichsduma
wird es nun doch allmählig Ernſt. Durch den
kaiſerlichen Ukas wurden die Wahlen zur Reichs
duma in 28 Gouvernements des inneren Landes
auf den 8. April und in 17 anderen Gouverne
ments auf den 27. April angeſetzt. Für zwei weitere
Gouvernements endlich beraumte der Ukas des
Zaren die Dumawahlen auf den 2. Mai an.
Anarchiſtiſche und ſonſtige Banden treiben in Ruß-
land noch immer ihr Unweſen. Jn Odeſſa drangen
Anarchiſten in eine Bäckerei ein und bemächtigten
ſich dort der Kaſſe, mit der ſie entflohen. Als ſie
verfolgt wurden, ſchleuderte ein junges Mädchen,
das ſich in ihrer Begleitung befand, eine Bombe,
wodurch ein Vorübergehender tödlich verletzt wurde.
Die Schuldigen entkamen. Ebenfalls in Odeſſa
ſchleuderten Anarchiſten eine Bombe in einen Laden,
in welchem Poliziſten verborgen waren. Die
Bombe richtete große Verwüſtungen an und ver
letzte die Eigentümer des Ladens und den Kommis
ſchwer. Die Täter entkamen.

Der Zar hat einer Deputation, die ihm ihre
Ergebenheit ausdrückte geantwortet, auch nach dem
Zuſammentritt der großen ReichsDuma werde ſeine
autokratiſche Macht ſo bleiben, wie ſie immer ge
weſen ſei. Daß dieſe Selbſtherrſchermacht zum
Wohle Rußlands geweſen iſt, hat ſich bekanntlich
nicht gezeigt in den letzten Jahren.

Spanien. Auf der Marokko Konferenz in Al
geciras hat nun die Erörterung des ſchwierigſten
Unter den ihr unterbreiteten Problemen begonnen,
der Organiſation der Polizei in Marokko, zunächſt
allerdings nur in dem hierzu eingeſetzten Kotnitée.
Am Montag nahm dasſelbe ſeine Tätigkeit wieder
auf, wobei der ruſſiſche Delegierte ein Projekt ent
wickelt, welches die gemeinſame Uebertragung der
Polizeigewalt in Marokko an Frankreich und Spa
nien vorſteht. Am Donnerstag ſoll über die
Polizeifrage weiter beraten werden dazwiſchen
wollte das Komité am Mittwoch wieder über die
Bankfrage verhandeln.
nene Deutſcher Reichstag.

In Anweſenheit von 25 Abgeordneten wurde am Sonnabend
der Reichsjuſtizetat weiterberaten. Alles, alles wurde noch
einmal durchgenommen. Abg. Stadthagen (Soz.) ſchilderte, wie
ſeine Partei verkannt werde, und brachte dann ſeine alten Klagen
über die Richter, über Klaſſenjuſtiz, wieder vor. Beweglich war
ſein Klagelied über die Auflöſung einer Verſammlung in Leipzig,
in der er „unabhängige Juſtiz“ fordern wollte. Staatsſekretär
Nieberding und ſächſ. Geheimrat Dr. Börner erwiderten ihm,
daß ſich die Richter von politiſchen oder ſonſtigen Rückſichten
nicht beeinfluſſen ließen. Abg. Stöcker (parteilos) griff die
Schmutzliteratur an und ſprach von Schauſpielen, die oft genug
„Sauſpiele“ ſeien. Beſonders verwerflich ſei die Art, wie ſich
die Verführer an die Jugend heranmachten. Abg. v. Gerlach
(frſ. Vrg.) kennzeichnete ſeinen abweichenden Standpunkt und
verbreitete ſich über den Zeugniszwang. Abg. Herbert (Soz.)
berichtete über Urteile „haarſträubender Art“ und „Genoſſe“ Heine
kritiſierte „eine gewiſſe Sorte politiſcher Juſtiz“, wie er ſich aus
drückte. Natürlich blieb die Antwort nicht aus, und ſo hatte
man ſich wieder bis zu ſehr vorgerückter Stunde ſehr gut unter
halten, ohne vom Fleck gekommen zu ſein, doch halt, der Titel
„Staatsſekretär“ wurde ja bewilligt.

Der Reichstag genehmigte am Montag zunächſt die Vorlage
betr. die Ueberleitung von Hypotheken des früheren Rechts de
battelos in dritter Leſung und beſchäftigte ſich dann mit einer
Interpellation des Abg. Gothein wegen der Schwierigkeiten in
der Abfertigung deutſcher Güter an der ruſſiſchen Grenze. Jn
ſeiner Erwiderung auf die Interpellation ſuchte Staatsſekretär

Einnahmeausfall voraus. Es bleibt zu ſchen
und zu hoffen, daß die Reichstagsmehrheit einen

Graf Poſadowsky nachzuweiſen, daß die ganze Sache eigentlich
gar nicht ſo ſchlimm ſei und meinte, daß im übrigen die ruſſiſche
Regierung gewiß den betreffenden deutſchen Beſchwerden Rech
nung tragen werde. Nachdem dann noch aus dem Hauſe Abg.
Dr. Beumer (nat.lib.) im Sinne der Interpellation geſprochen,
ging das Haus zur Beratung des Poſtetats über. Abg. Gröber
(Zentr.) brachte beim Ausgabepoſten „Gehalt des Staatsſekretärs
eine Anzahl Wünſche vor, ſo namentlich betreffs einer Auf
beſſerung der Gehälter der unteren und mittleren Poſtbeamten,
In ſeiner Erwiderung hob Staatsſekretär Kraetke die finanzielle
Seite der gewünſchten Gehaltsaufbeſſerung vor und wies darauf
hin, wie die Poſtverwaltung nach Möglichkeit beſtrebt ſei, die
Lage ihrer Beamten und Unterbeamten zu verbeſſern. Nachdem
noch die Abg. Singer (ſoz.) und Kopſch (fr. Volksp) geſprochen,
trat Vertagung ein.

Preußiſcher Landtag.
Am Sonnabend nahm die Erörterung über die Beſſerſtellung

der Lehrer mit der Beratung des Kultusetats ihren Fortgang.
Nachdem Miniſter Studt vergeblich auf das Lehrerbeſoldungs
geſetz vertröſtet hatte, wurde ein Antrag v Zedlitz (freikonſ.) auf
Bereitſtellung weiterer 2 Mill. Mk. angenommen. Hierauf würde
über die Oſtmarkenzulagen und über die Erhöhung der Unter
ſtützungsgelder für Geiſtliche geſprochen

Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Montag die zweite Be
ratung des Kultusetats fort. Das techniſche Unterrichtsweſen
wurde ohne erhebliche Debatten erledigt. Beim Kapitel Medi
zinalweſen wurde von einem Zentrumsredner auf die Notwen
digkeit einer beſſeren Ausbildung der Hebammen hingewieſen,
um die Säuglingsſterblichkeit zu vermindern. Die Weiterbildung
der Aerzte, für die der Abg. Roſenow (frſ. Vp.) den Staat in
Anſpruch nahm, iſt nach der Anſicht der Regierung Sache des
einzelnen. Weiter wurden noch die Penſionsverhältniſſe der
Kreisärzte als reformbedürftig von der Regierung anerkannt,
und vom Zentrum wurden energiſche Maßnahmen zu Bekämpfuug
der Tollwut gefordert. Nach Bewilligung des Etats vertagte
das Haus die Weiterberatung des Etats

Lokales und Provinzielles.
Der Fahrkartenſtempel, den die Mehr

heit der Reichstagskommiſſion der Regierung gegen
deren Willen aufdrängen will, wird natürlich vom
reiſenden Publikum abfällig beſprochen. Man muß
ſich ja auch fragen, wie ein derartiger Vorſchlag
und ſeine Annahme möglich war, während doch
ſonſt, und nicht zuletzt in den Parlamenten, ſtets
eine Perſonentarifreform mit dem Endziel der Ver
billigung des Reiſens gefordert worden iſt.
muß der Widerſtand der Regierung trotzdem ſie
nur 13 Mill. Mk. aus der Fahrkartenſteuer ziehen
wollte und jetzt ſogar 56 Mill. Mk. angeboten
werden, nicht ſtutzig machen Sie ſieht offenbar
eine Einſchränkung der Reiſeluſt r

anderen Beſchluß faſſen wird, als die Kommiſſion.
Die Rückfahrkarte Berlin Köln koſtet nach dem
nationalliberalen Antrage in der Zukunft in der
1. Klaſſe nicht mehr 69,50, ſondern 92,20 Mk., in
der 2. Klaſſe ſteigt der Betrag von 52,20 auf 57,60
und in der dritten von 34,80 auf 37,40 Mk. Das
iſt nur ein Beiſpiel von vielen. Sehr richtig be
merkt die „Voſſiſche Ztg.“ Die unausbleibliche
Folge wird ſein, daß ein großer Teil der Fahrgäſte,
die bisher die 1. Klaſſe benutzten, 2. Klaſſe fahren
und ebenſoviele Fahrgäſte aus der 2. in die 3. Klaſſe
gedrängt werden, zumal da zu den Normalpreiſen
noch die Zuſchläge für Schnellzüge und die Koſten
für das Gepäck kommen. Man nimmt damit tau
ſenden Perſonen die Möglichkeit, ſich in derſelben
Weiſe wie bisher körperlich zu erholen, ſich geiſtig
zu erfriſchen und ihre Bildung zu erweitern. Und
den Perſonen, die um des Erwerbs willen reiſen
müſſen, bürdet man eine neue ſchwere Laſt auf.

Und

„Jch bot Dora an, die Regelung ihrer An
gelegenheiten zu übernehmen,“ fuhr Eduard in
ſeiner Berichterſtattung fort „es kommt gerade
gelegen, daß Overkamp morgen hier eintreffen
will. Er kann dann die ganze Sache in die
Hand nehmen. Jch fürchte nur, Buchenhain
wird nicht mehr zu halten ſein, denn Geld hat
Werdau ſicherlich nicht hinterlaſſen.

Ein leiſes Zittern ging durch Helenes
Glieder. Es konnte unmöglich ſein, daß Werdau
die von ihr erhaltenen dreißigtauſend Mark
ſchon verausgabt hatte wenn man ſo viel Geld
bei ihm fand, welche Mutmaßungen konnten
daran geknüpft werden Es war möglich, daß
man den wahren Sachverhalt erriet und o,
Himmel, das Blut erſtarrte ihr förmlich in den
Adern wenn Eduard bei Ordnung des Nach
laſſes behilflich war, er die Briefe fand nein,
fie mußte morgen zu Dora, um ſie wußte
ſelbſt nicht, was ſie von ihr wollte, ihre Ge
danken verwirrten ſich, mit einem leiſen Schrei
ſank ſte in ihren Stuhl zurück.

Eduard ſprang erſchreckt empor, als er ſeine
Frau bleich und leblos vor ſich liegen ſah. Er
rief um Hilfe und trug dann die Ohnmächtige
in ihr Schlafgemach.

Boten wurden nach dem Arzt geſendet, doch
ehe dieſer noch kam, lag Helene ſchon im
heftigſten Fieber.

Der Mann der Wiſſenſchaft zuckte mit den
Achſeln hier könne er noch keine Entſcheidung
fällen. Möglich ſei, daß die junge Frau die
Krankheit binnen wenigen Tagen ſiegreich über
wand, möglich aber auch, daß ſich dieſelbe zu
einem gefährlichen Leiden geſtaltete

Hier hieß es vor allem abwarten.
Mit düſteren Blicken vernahm Eduard von

Rembold dieſen Ausſpruch des Arztes. Die
Wolken auf ſeiner Stirn zogen ſich immer mehr
zuſammen Liebe, Groll und Angſt ſtritten
zu gleicher Zeit in ſeiner Bruſt nicht Helene
allein war es, die litt, auch die Seele ihres
Gatten war voll Kummer und Pein dahin,
zeriſſen die ſüße Harmonie der Seelen, die einſt
beide ſo innig vereint hatte.

Tage erwartungsvoller Furcht folgten nun,
Helene lag beſinnungslos im Fieber und er
kannte ihren Gatten nicht die friſche Jugend-
kraft rang mit Macht gegen den Tod und blieb
die Siegerin.

Schon nach acht Tagen konnte der Arzt
Helene außer aller Gefahr erklären, Ruhe und
zarte Schonung war jetzt das einzige, was ſiee und das wurde ihr in vollſtem Maße
zu teil.

Während dieſer Zeit waren die ſterblichen
Kberreſte des Freiherrn von Werdau der Erde
übergeben worden und nun ſollte an die Ord
nung des Nachlaſſes geſchritten werden.

Zum größten Erſtaunen Doras hatte ſich
Geld vorgefunden, eine größere Summe, als
fie je gedacht im Beſitze ihres Vaters zu finden.
Bedenken ſtiegen in ihr auf, ob ſie das Geld
auch verwenden dürfe, glaubte ſte doch dasſelbe
aus keiner lauteren Huelle herſtammend. Herr
von Rembold, dem ſte nur zagend von ihrem
Funde Mitteilung machte, drang in ſie, das
Geld zur Bezahlung der ungeduldigen Gläubi
ger zu verwenden. Jhm war eine leiſe Ahnung
von der Quelle des Geldes gekommen, aber

eher würde er ſich die Zunge abgebiſſen haben,
n er ſeine Gedanken darüber laut werden
ieß.

Am Beerdigungstage hatte ſich der kleine
Kurt an einer Kinderkrankheit gelegt, und Dora
mußte nun ihre ganze Sorge dem Bruder zu
wenden ſo ſehr ſie es auch drängte, Helene
aufzuſuchen, ſie konnte es nicht wagen, ſich
von dem Kranken zu entfernen, konnte doch
die geringſte Unvorſitchtigkeit todbringend für
ihn ſein.

Auch die Durchſicht des Nachlaſſes war da
durch hinausgeſchoben worden jedoch verſprach
Overkamp in einigen Wochen wiederzukommen,
und er hielt Wort.

Unterdeſſen hatte der Winter lauen Frühlings
lüften weichen müſſen plötzlich man konnte
ſagen, über Nacht war der Lenz ins Land
gekommen.

Helene däuchte es, als hätte ſie noch nie ſo
ſchön und herrlich die Natur erwachen ſehen.
Welch Drängen, Blühen und Treiben da
unten in dem Schloßpark, der ſonnenbeglänzt,
in üppig ſproſſendem Grün zu ihren Füßen lag

Sie war geneſen, wenn auch nur leiblich;friſch und lebhaft kreiſte das Blut wieder in

ihren Adern, die blaſſen Wangen färbte ein
zartes Rot, die dunklen Augen hatten ihren Glanz
wieder bekommen. Sie fühlte ſich ſtark und ge
kräftigt, aber auf ihrer Seele laſtete noch ein
ſchwerer Druck. Sie konnte der wiedererlangten
Geſundheit nicht froh werden, die quälenden
Sorgen traten wieder in ihre Rechte, und ſie
ſagte ſich mit unerbittlicher Deutlichkeit, daß,
wolle ſie nicht geiſtig zugrunde gehen, dieſem

beſtändigen Schwanken zwiſchen Furcht und
Hoffnung ein Ende gemacht werden müſſe.

Und ſelbſt wenn es nicht Helenes beſſere
Uberzeugung geweſen wäre, ſie hätte ſo
handeln müſſen, denn es blieb ihr keine andere
Wahl übrig.

Jn den nächſten Tagen r Overkamp aus
der Reſidenz kommen, um die Angelegenheiten
der Familie Werdau zu ordnen

Bisher hatte Dora von den Brieſſchaften
und hinterlaſſenen Schriften ihres Vaters keine
Einſicht genommen und ſo war alles unberührt
geblieben, bis Overkamp die Sichtung zu über
nehmen kam.

An ihn dachte jetzt Helene, als ſie in einembequemen Stuhl weich gebeftet, auf dem
Balkon mit vollen Zügen die würzige Frühlings
luft einſog.

An ihn wollte ſte ſich wenden, ihm die
ganze Wahrheit enthüllen, denn jedenfalls war
er derjenige, dem die unſeligen Briefe zuerſt in
die Hände gerieten.

Nach vielen Kämpfen und Tauſenden von
heimlich geweinten Thränen war ſie zu dem
Entſchluß gekommen Eduard ſeine Freiheit
zurückzugeben. Der Tod des Freiherrn von
Werdau hatte alle Bedenklichkeiten gelöſt, die
ſich an eine Verbindung mit Dora knüpfen

könnten. SSie wollte nicht das Hindernis ſein, um
eine Vereinigung zu hindern, welche Eduards
Glück ſicherte und o, gewiß für alle
Zeiten ſicherte.
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Das freilich tun Mitglieder des Reichstags, die für
ſich die Freiheit verlangen, auf allen deutſchen
Bahnen in der l. Klaſſe zu fahren, ohne irgend

etwas zu zahlen, ſei es auch nur Kilometergelder.“
Düngung der Hülſen und Hackfrüchte Daß

Erbſen, Bohnen Und Wicken durch eine Kaliphos
phatdüngung zu kräftigſtem Wachstum geradezu
gezwungen werden, iſt eine bekannte Tatſache. Dies
beweiſen ja auch die Erfahrungen auf den Wieſen,
wo ſich bekanntlich infolge der Düngung mit Thomas
mehl maſſenhaft Klee Und Wickenarten zeigen. Wo
daher Hülſenfrüchte gebaut werden ſollen, ſichere
man daher deren Gedeihen durch eine kräftige
Thomasmehldüngung. Man vergeſſe aber auch
nicht zu Hackfrüchten reichlich Thomasmehl zu geben,
um den Stallmiſt zur vollen Wirkung zu bringen.

Jeſſen, 3. März. Ein Einwohner aus dem be
nachbarten Dorfe Zwieſigko hatte ein großes, ſettes,
vier Zentner ſchweres Schwein für zirka 200 Mark
an einen Dresdener Händler verkauft. Heute vor
mittag wurde das Dier auf einem Wagen nach der
hieſtgen Bahnſtation gefahren, um von hier nach
Dresden befördert zu werden. Als das Schwein
hier gewogen werden ſollte, war dasſelbe tot. Der
große Verluſt dürfte wahrſcheinlich den Verkäufer
treffen. An dem heute hier abgehaltenen Schweine
markt war die Zufuhr an Ferkeln eine mäßige, ſo
daß die Nachfrage nicht befriedigt wurde. Für das
Paar Saugſchweine wurden, je nach Beſchaffenheit,
35, 40 bis 50 Mk. und ſogar darüber geſordert und
bezahlt. Nach 10 Uhr war der Markt geräumt.
In der Stadtverordneten Sitzung am Donnerſtag
wurde Herr Rechtsanwalt Dr. Gneiſt zum Stadt
verordneten Vorſteher anſtelle des zum Beigeord
neten gewählten Herrn Rentier Hauffe gewählt.

Prettin, 4. März. Jn vergangener Woche
wäre der in einer hieſigen Schuhſabrik veſchäſtigte

Sch. beinahe dem Spielteufel zum Opfer gefallen.
Er hatte eines Abends beim Kartenſpiel (Tippen)
eine größere Summe Geldes verloren. Aus Reue

e aunehmen, die Anfertigung von
ünftig faſt ausſchließlich dem Be

tzer des Leichenwagens übertragen. Um ſich vor
Särgen

ſolchem Schaden zu ſchützen, beſchloß die Tiſchler
Jnnung, in aller Kürze noch einen zweiten Leichen
wagen anzuſchaffen. Sie will damit auch die
Leichen erheblich billiger nach dem Friedhof be
fördern, als dies DTiſchlermeiſter Töpfer beabſichtigt.

Torgau. Schwurgericht am 5. März. Unker
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurden heute folgende
2 Sachen verhandelt: 1. wider den Arbeiter Ernſt
Lieder aus Seegrehna, geboren am 8. November
1878 in Bleeſern, wegen Verbrechens wider S 176,
177, 43 Str. -Geſ.-B. Derſelbe wurde zu einer Ge
fängnisſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten verurteilt,
auch wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf
5 Jahre aberkannt.

Brandſtiftug; 3. am 7. März wider a den Bahn
wärter Paul Roſa aus Döbrichau wegen Ver
brechens in Amte und Betrugs, b) den früheren
Weichenſteller I. Klaſſe Wilhelm Friedrich in Linden
ſtadt und den Weichenſteller I Klaſſe Wilhelm
Govbert in Blönsdorf wegen Verbrechens im Amte
4. am 8. März wider la die unverehel. Olga
Grafe aus Boyda wegen Meineids, b die Dienſt-
magd Anna Schneider daher wegen Anſtiftung
dazu, 2. den Arbeiter Und Vorkoſthändler Hermann
Böttcher aus Kleinwittenberg wegen Meineids;
5. am 9. März wider den Bäckergeſellen Karl Golke
aus Zahna wegen Meineids; 6. am 10. März
wider die Dienſtmagd Minna Jähne aus Großwig
wegen Kindesmordes.

Dem Gendarmerie Oberwächt-
meiſter Schuſter in Torgau iſt das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens und dem Fußgendarmen
Göring in Falkenberg das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Dahme, 5. März. Aus Anlaß der geſtern ſtatt
gehabten Wiedereinweihung der Hauptkirche iſt
Herrn Bürgermeiſter Haenſch (früher Bürgermeiſter
in Jeſſen) der Rote Adlerorden 1. Kl. Allerhöchſt
verliehen worden.

Naundorf b. Liebenwerda, 2. März. Durch
den Fleiſchbeſchauer Herrn Weſenigk wurden geſtern
bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter zwei von außer
halb eingeführten Schweine wegen Verdachts von
Schweineſeuche beanſtandet. Die Seuche wurde
heute vom Herrn Kreistierarzt feſtgeſtellt.

Mürkenberg, 3. März. Schwere Gewalttätig
keiten ließ ſich der Wiegemeiſter eines Senftenberger
Werkes zu ſchulden kommen. Aus Jähzorn über
die Aufdeckung verſchiedener von ihm verübten
Diebereien lockte er eine Arbeiterin in die Wiege
ſtube und ſuchte die laut um Hülfe Rufende zu er
würgen. Erſt durch einen herbeieilenden Beamten
wurde das Mädchen aus den Händen des Wüte
richs, der es in die Getriebe der Maſchine werfen
wollte, befreit. Der brutale Geſelle wurde ſofort
aus der Fabrik gewieſen. Abends lauerte er dem
Betriebsleiter auf. Als dieſer den Menſchen, der
Todesdrohungen ausſtieß, gewahrte, gab er einen
Revolverſchuß ab, worauf der Angreifer entfloh.
den am Abend wurde er durch Gendarmen ver

aftet.
Cöthen, 2. März. Einen ſeltſamen Scherz er

laubte ſich ein hieſtger Polytechniker. Er brachte
um die mitternächtliche Stunde einen Mann, der
an Händen und Armen ſtark gefeſſelt war, auf die
Polizeiwache und präſentierte ihn als den geſuchten
Hennig. Gleichzeitig bat er um Aushändigung der
Belohnung. Der „Hennig“ entpuppte ſich als ein
hieſtger älterer Kaufmann, dem der Polytechniker
das Geſicht geſchwärzt hatte. Statt die Belohnung
hat der Spaßvogel ein gepfeffertes Strafmandat
erhalten.

GErfurt, 5. März. Jm hieſigen Militärlazarett
ſtarb heute ein Musketier des hier ſtehenden 71. Jn
fanterieregiments an Genickſtarre.

Spremberg, 27. Febr. Ein entſetzliches Unglück
ereignete ſich in der vergangenen Nacht in Alt
Welzow. Dort brannte ein Hausgrundſtück nieder,
wobei die Grubenarbeiter Fritz Leſer und Hampuſch
ums Leben kamen. L. hinterläßt eine Frau und
4 Kinder. H. iſt ledig. Die Leichen waren total
verkohlt.

Zwirckau, 28. Febr. Das „Zwickauer Tageblatt“
berichtet. Geſtern in ſpäter Abendſtunde hat im be
nachbarten Wilkau der 25jährige Fabriktiſchler
Stemm ſeine 23 jährige Ehefrau durch vier Beil
hiebe tödlich verletzt dann durch einen Beilhieb ſein
fünf Monate altes Kind erſchlagen und ſich darauf
ſelbſt mit einem Küchenmeſſer die Kehle durch

Amzugshalber ſteht ein
eHerrenrad

zum Verkauf bei Maurer Apnckt, beſtehend in Haus und Scheune,
Torgauerſtr., im Hauſe d. Hrn. Görz. nebſt großem Garten und

ſchnitten. Während die Frau noch lebend, aber

e h

ohne Hoffnung auf Wiederherſtellung in das König
liche Stiftskrankenhaus gebracht wurde, iſt der Mann
nach etwa zwei Stunden geſtorben. Das Kind
war ſofort tot. Die Urſache der Tat iſt unbegründete
Eiferſucht.

Poſen, 28. Febr. Die Bahnwärtersfrau Cäcilie
Mayer zog ihre Klage beim Poſener Landgericht
wegen Herausgabe eines Kindes gegen die Gräfin
Kwileckt zurück. Damit iſt der KwileckiProzeß end
gültig aus der Welt geſchafft.
See

Gabentafel e G.
Für den Krankenhausfond und die Gemeinde

Schweſter zeichneten:
jährlich: einmal Summa:

281. Oberländer, Wilhelm 1,50 1,50 Mk.
282. Winzer, Wilhelm 1,900 1,00
283. Albrecht, Guſtav, Arbeiter 50 9,50
284. Völzkow, Fran 0/50 0,50285. Hempe, Malermeiſter S 1,00 3,00 4,60
286. Gadegaſt, Friedrich 1,00 1,90
287. Höniſch, Färbermſtr. 1,50 1,50
288. Schüler, Gottlieb 1,00 1,00
289. Gadegaſt, Witwe 0,25 0,25290. Krüger, Luiſe 1500 1,00291 Miebßſch, Frau 1,00 1,090Appell Ltto 050 S 0,50293. Bohn, Heinrich 1,00 1,00294. Hellmann, Witwe 6,20 0,20
295. Weiland, Hermann 100 00296. Dobra, Friedrich 1,00 1,60
297 Wilhe m 1,00 1,00298.Möbius, Julius 0,50 0,50399, Vogel, o 0,50 0,50300. Berger, Pauline, Witwe 0,25 0,25
201. Gräbner, Karl 0,50 S 0,50
302. Pankrath, Maler 1500 1,00303. Kraliſch, Ernſt 0,50 0,5030 Böhr, Karl 0,40. 0,40305.Werdner Karl 100 1,00306. Eger, penſ. Lehrer 1,00 1,00807. Winter, 0/30 0,30398. Tſchoxn, Friß 0,50 0,50309. Paris, Frl. Geſchwiſter 3,00 5,00 S 8,00
310. Mörtz, Gaſtwirt 5,00 5/00311. Heinrich, Friedrich. 0,50 0,50
312. Rüdiger, Artur 2,00 32,90313. Geuer, Obermaler 3,00 3,00
314. Ritter Lehrer 2,00 2,00315. Kallenbach, Stationsdiätar 1,00 1,00 2,00
316. Lehmann, Poſtverwalter 3,00 3,00
317. Kube, Jriß 100 e 5500 6500318. Weiß, Tiſchlermeiſter 8,90 3,90
519. Müller, 1,00 2,00 3,00320. Hanke, Oberdreher 1550 1,50
321. Kühnaſt, Paul, Maler 1,00 1,00322. Dähne, Brennhausaufſeher 2,00 2,00
323. Penſ. Weichenſteller 1,00 1,005324. Abet, Frau, Emilie S 2,90 2,00
325. Meyer, Mechaniker 3,00 3,00326. Schürig, Emilie, Witwe 3,00 3,00
327. Kaufmann, Schuhmachermſtr. 3,00 3,00
328. Polſter, Bäckermeiſter 3,00 3,00
329. Witwe G 1,00 1,00330. Heuer, Franz 1,90 2,00 3,00
331. Hermecke, Wilhelm 1,00 4,00
332. Gäbler, Hermann 2,00 2,00333. Schröder, Briefträger 1,00 1,00
334. Jenſch, Paul, Schmied 23,00 3,00
335. Kerſten, Aug., Dreher 1,00 1,900
336. Preuſch, Wachtmeiſter a. D. 5,00 8,00
387. Burde, Dreher 1/00 1,00338. Zimmeck 1,00 100339. Hamann, Dreher 00 1,00Dazu Summa der Gabentafel Nr. 5: 1004,10

T70T50 M.
Lange, Pfarrer

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 9. März, abends 6 Uhr: Paſſions

Andacht. Herr Paſtor Lange.

Fortſetzung folgt.)
Annaburg, den 7. März 1906.

Krankheitshalber bin ich willens

wein Grundſtück

Montag, den 12. März 1906,

vormittags 8 Ahr
auf dem
Annaburg an Ort und Stelle c e1 Weißtannenſtamm IV. Kl., Dachdeckerei e

3 Akazienſtämme V. Kl., zu erlernen, findet Unterkommen bei Ein unges Mädchen
4 rm Akazienknüppel, Annaburg. F. Albrecht,
2 rm Maulbeerſcheit und Dachdeckermſtr. von 14—16 Jahren wird für die

Oberförſtereigehäft welcher Luſt hat, die

16 rm verſchiedenes Aſtreiſig
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung und Abfuhr verſteigert
werden.

Der Forſtmeiſter
Stubenrauch.

NB. Alle Sorten

Darhpa

Ein junger Menſch,

ppe
hält auf Lager und empfiehlt

Der 0bige.

9 Morgen Acker
zu verkaufen.

Annaburg, Hinterſtr. 59.

Gemüſe und

S Bumenſamen ne
von Lieban K. Co., Hoflieferant,
Erfurt, iſt zu haben bei

C. Geist, Annaburg. hält vorräthig die Buchdruckerei.

Zwei kleine
Arbeiterwohnungen

Hermann Beck.
Nachlaß-Verzeichniſſe

Küche verlangt. Zu erfragen in e
der Ofßzierskiüche

der Unteroffizier -Vorschule.

Friſche Land Gier Hruſtwarzenbalſ an

empfiehlt zum äußerſten Tagespreiſe zu haben in der
J. G. Hollmig's Sohn. Apotheke Annaburg.

Kartoffeln
verkauft

Ww., am Markt.H. Schurig

Gleichzeitig halte ſtets Lager in
99e fertigen Särgen

vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen
Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Annaburg.

Fertigse Möbel
J in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter

Ausführung zu ſoliden Preiſen.

Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.



Verkauf von KiefernLangnutzh
Das hierunter aufgeführte Kiefern Langnutzholz ſoll im Wege

werden. Gebote ſind für jedes Los getrennt, mit der Aufſchrift „Gebot auf Nutzholz“ portofrei und ver

zum 20. Rärz er., vormittags 9 Ahr
hier einzureichen und müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den allgemeinen und beſonderen Ver
kaufsbedingungen unterwirft. Dieſe Bedingungen können, ebenſo wie die Aufmaßliſten von der Oberförſterei

ſchloſſen bis

gegen Schreibgebühr bezogen werden.

des ſchriftlichen Aufgebots verkauft

Die Erbſſnung der Gebote erfolgt in Gegenwart etwa erſchienener Bieter am 20. März er. Vor
mittass 10 Uhr im Gäſthofe zum Waldschlösschen in Annaburg- Bemerkt wird, daß die Anfuhrkoſten
für das Holz nach den Bahnſtationen Annaburg oder Herzberg (Elſter) etwa 2 Mark pro fm betragen

I. Klaſſe
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II. Klaſſe
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de
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III. Klaſſe
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97137 156 132Thiergarten
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Königliche Oberförſterei Thiergarten bei

288

e Sie e

193
72

Annaburg (Bez. Halle), den 3. März 1906.

Wir suchen eine
redegewandte Dersönlichkeit,

welche sich dem Verkauf unserer Maschinen
in Annaburg un Umgegend wicdmet-

Singer 6o. Nähmasehinen Art. bes.

Wittenberg (Bez- Halle)-

Ländliche par- und Darlehnsknaſſe
Annaburg und Umgegend.

Chilisalpeter, Superphosphat, Thomasmehl
und Kainöt iſt am Lager und kann jederzeit abgeholt werden.

Karnalit, 40 Kalisalz, ſowie Dünge- und Bau-
alle treffen in Kürze ein und werden Beſtellungen zur Abnahme ab
Bahn noch angenommen.

E. Klausenitzer.

Feinste Pflanzenboffey
z Kochen Braten ne

eDer Forſtmeiſter.

vJnr Honſn

Kleiderstoffe
S ſchwarz und farbig,

Meter 60, 75, 90, 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00,
2.25, 2.50, 2.75, 3.00, 3,25, 3.50-4.75,

Jaguette und Umhänge,
WTaillentücher, Unterröcke, Corsetts,

Hemden, Strümpfe, Handschuhe,
Taschentücher ete.

rS

S

S

S
da
S

S

S

de
S

S

W
D

L

Großes Lager in

Kinder Sport und
Leiterwagen

zu ſehr billigen Preiſen.
Verkauf auch. auf Ceilzahlung.

Preisliſten gratis und franko.

Oskar Hteiner, Wittenberg (Hez. Halle), Markt 5.

Zur Anfertigung von

Grabplatten, Grabbibeln,
Grab und Türſchildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten halte ich mich bei
ſanberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.

Annäburg. Rich. Hülpert,
M. dehwarze, Drogen- Handlung

Annnburg Torzauerſtr. 16

Drogen, Farben Chemihalfen, Parfiimerien
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medieinische, Toilette und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
Bronzen, Lacke, Pinſel.

Torgauerſtr 16

Mixed und Rundmais,
Maisſchrot, grob und fein,

Gerſte u. Gerſtſchrot,
Roggen u. Weizenkleie,
Leinmehl, Rapskuchen,

Cocoskuchen c.
empfiehlt billigſt

D. Klausenitzer.
Hämtliche Sorten

Gemiſe. n. Blumen

Sähnereien,
fürſhieſige Bodenlage paſſend, ſowie

Steckzwieheln
in nur geſunder Waare

giebt billigſt ab

z Uorn, Handelsgärtnerei.
Villa Heckmann.

Glacs Handſchuhe

in allen Größen und Preislagen
empfiehlt

Geschlagen
werden alle Seifenfabrikate durch

den enormen Verbrauch von
Grolichs Heublumenſeife aus
Brünn, denn dieſe iſt aus dem
Extrakte von Wald und Wieſen
blumen erzeugt und dient unſern
Frauen und Mädchen ſowohl zur
Pflege der Haut wie zu Waſch
ungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen
ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
ſeife leiſtet Grolichs Heublumen-
ſeife aus Brünn unſchätzbare
Dienſte und wird allen Müttern
wärmſtens empfohlen. Preis per
Stück für mehrere Monate aus
reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
Nachahmungen wird gewarnt 5

Grolichs Heublumenſeife aus
Brünn iſt in folgenden Verkaufs
ſtellen zu haben, in Annaburg
Riemann, Hollmig's Sohn,
Müller, in Haien: Thiemicke,
in Jeſſen: Seſſler,

Flechtensalbe
nach rationeller Vorſchrift hergeſtellt,
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

ſchwarz, weiß und farbig,

I. 6. Hollmig's Sohn.

Konfſtrmation
empfehle

R

Zur

in ſchwarz und blau
9.00, 10.00, 17.00, 12.50, 15.00, 17.50 his 20.00 Mk.

Chemiſetts, Kragen, Manſchettenn,
Schlipſe, Hoſenträger, Hemden, Handſchuhe

nen1.45, 1.60 und 1.90 Mt.
r 5 Prozent in 5parmarken. W

Für den Hausgebrauch un d
kleine Geſellſchaften ſind

8yphon-biere
vorzüglich Dieſelben ſind ſtets

friſch, ſehr bekömmlich

S und längere Zeit haltbar.S 5e Jndem ich zu einem VerS Kooglor Co telpalg ſuch einlade, empfehle ich

3 Liter ff. Schultheiß 9.90 Mk.3 Liter Münchener Pſchorr 1.50 Mk. ſrek Hans

recht mr r

g.2

Hochachtungsvoll

Fritz Simom, Waldſchlößchen.

Wege n Danſcbarſceit
Krao, h P Zu n e e 8

2 Kaffee produrt von meinem qualvollen Leiden
geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk. e Wehr Paneet in Krammel

e ä J J 33 oM. Richter S Bürger
Vnschöm! r VUereit9 J Fchühzen-Verein.

r. Abends UhrBettleibiqkeit! Monats Verſammlung
Erfolg im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad

Paen ee Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht
Zu haben in allen Apotheken

In Annaburg bei

Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag

zZwingt mich, gern und unentgeltlich Hals

faches, villiges und erfolgreiches Natur

per Pfd. empfiehlt e

Korpulen2, Donnerstag den S. d. M.

Wendelsteiner Entfettungsthee O menen

Apoth. Ph. Krieger von Hermann Steinbeiß in Annaburg




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 28.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






